
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

02
0 

86
5

B
1

TEPZZ¥Z Z865B_T
(11) EP 3 020 865 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
02.05.2018 Patentblatt 2018/18

(21) Anmeldenummer: 15189827.7

(22) Anmeldetag: 14.10.2015

(51) Int Cl.:
E01C 23/088 (2006.01) E01H 1/05 (2006.01)

(54) SELBSTFAHRENDE STRASSENFRÄSMASCHINE

SELF-PROPELLED STREET MILLING MACHINE

FRAISEUSE ROUTIERE AUTOMOBILE

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 11.11.2014 DE 102014016587

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
18.05.2016 Patentblatt 2016/20

(73) Patentinhaber: Wirtgen GmbH
53578 Windhagen (DE)

(72) Erfinder:  
• Berning, Christian

53909 Zülpich (DE)
• Bungarten, Dieter

53577 Neustadt (Wied) (DE)

• Busley, Peter
53545 Linz (Rhein) (DE)

• Kloft, Marius
56070 Koblenz (DE)

• Barimani, Cyrus
53639 Königswinter (DE)

• Hähn, Günter
53639 Königswinter (DE)

(74) Vertreter: Oppermann, Frank
OANDO Oppermann & Oppermann LLP 
Washingtonstrasse 75
65189 Wiesbaden (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
DE-A1- 4 319 729 DE-A1- 19 631 042
DE-A1-102013 005 594 DE-U1- 8 709 504



EP 3 020 865 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine selbstfahrende Stra-
ßenfräsmaschine, die über einen Maschinenrahmen, der
von einem Fahrwerk getragen wird, und eine Arbeitsein-
richtung mit einer Arbeitswerkzeuge aufweisenden Ar-
beitswalze verfügt, wobei das Fahrwerk der Straßenfräs-
maschine zwei hintere Räder oder Laufwerke und min-
destens ein vorderes Rad oder Laufwerk aufweist.
[0002] Eine Straßenfräsmaschine mit einer am Heck
der Maschine angeordneten Fräswalze und einem Fahr-
werk, das zwei hintere Räder und zwei vordere Räder
aufweist, ist aus der DE 196 31 042 A1 (US 6106073A)
bekannt. Die Fräswalze ist zwischen den hinteren Rä-
dern angeordnet. Bei der bekannten Straßenfräsmaschi-
ne ist eines der beiden hinteren Räder aus einer in Bezug
auf eine Längsseite des Maschinenrahmens außenlie-
genden Position, die der Normalstellung entspricht, in
eine in Bezug auf die Längsseite des Maschinenrahmens
innenliegende Position schwenkbar. Wenn sich das hin-
tere Rad in der innenliegenden Position befindet, kann
die Fräsmaschine mit der Fräswalze dicht an ein Hinder-
nis herangefahren werden, da das Hinterrad in dieser
Position nicht über die Fräswalze seitlich vorsteht.
[0003] Das mit den Fräsmeißeln der Fräswalze wäh-
rend des Vorschubs der Straßenfräsmaschine abgetra-
gene Material wird mit einer Transporteinrichtung aufge-
nommen, um das Material auf einen Lkw verladen zu
können. Mit der Transporteinrichtung kann das abgetra-
gene Material aber nicht rückstandslos aufgenommen
werden, so dass auf dem Gelände noch Material liegen
bleibt.
[0004] Das auf dem Gelände liegen gebliebene Fräs-
gut könnte später mit einer Kehrmaschine entfernt wer-
den. Es sind auch Versuche gemacht worden, das Ma-
terial mit einer an der Fräsmaschine angebrachten Kehr-
einrichtung aufzunehmen, die über eine rotierende Wal-
zenbürste verfügt, die in Arbeitsrichtung hinter der Fräs-
walze angeordnet ist. Von der Ausrüstung von Fräsma-
schinen mit einer Kehreinrichtung ist aber bisher abge-
sehen worden, da der Einsatz einer separaten Kehrma-
schine wirtschaftlicher ist. Für eine Reinigung der vor
einer Straßenfräsmaschine liegenden und von der Stra-
ßenfräsmaschine zu überfahrenden Oberfläche des Ge-
ländes ist bisher von den Fachleuchten keine Veranlas-
sung gesehen worden. Daher haben auch Fräsmaschi-
nen, die über eine Kehreinrichtung verfügen, keine Ver-
breitung gefunden.
[0005] Bei dem Einsatz der bekannten Straßenfräsma-
schinen stellt sich das Problem, dass das Abfräsen des
Straßenbelages insbesondere bei Kleinfräsen wegen
der geringen Fräsbreite in mehreren dicht nebeneinan-
der liegenden Frässchritten erfolgen muss. Wenn mit den
Straßenfräsmaschinen, insbesondere Kleinfräsen, der
Straßenbelag in mehreren Frässchnitten abgefräst wird,
hat sich in einzelnen Fällen gezeigt, dass das Fräser-
gebnis nicht optimal ist.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-

de, das Fräsergebnis bei dem Einsatz einer Straßenfräs-
maschine, insbesondere Kleinfräse, noch weiter zu ver-
bessern.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs 1. Die abhängigen Ansprüche betreffen vorteil-
hafte Ausführungsformen der Erfindung.
[0008] Die erfindungsgemäße Straßenfräsmaschine
verfügt über eine Reinigungseinrichtung, die eine in Ar-
beitsrichtung vor der Arbeitswalze angeordnete Reini-
gungseinheit aufweist. Unter einer Reinigungseinheit
werden in diesem Zusammenhang sämtliche Mittel ver-
standen, mit denen sich Material von einer Oberfläche
entfernen, beispielsweise wegkehren oder wegfegen
lässt. Der Einsatz der Reinigungseinrichtung ist insbe-
sondere bei Kleinfräsen von Vorteil, die über zwei hintere
Räder oder Laufwerke und ein vorderes Rad oder Lauf-
werk oder zwei vordere Räder oder Laufwerke verfügen,
wobei die Arbeitswalze zwischen den hinteren Rädern
oder Laufwerken angeordnet ist.
[0009] Wenn der Straßenbelag in mehreren neben ein-
ander liegenden Frässchnitten abgefräst wird, fährt eines
der Räder oder Laufwerke der Straßenfräsmaschine
zwangsläufig in einer zuvor gefrästen Spur, in der sich
noch abgetragenes Material befinden kann. Wenn das
in der vorausgehenden Frässpur liegende Fräsgut von
den Rädern oder Laufwerken überfahren wird, ändert
sich die Höhe der Arbeitswalze gegenüber dem Boden.
In der Praxis hat sich gezeigt, dass sich diese wenn auch
nur geringen Unebenheiten auf die nachfolgende Fräs-
spur übertragen können. Die bekannten Straßenfräsma-
schinen verfügen zwar im Allgemeinen über eine Einrich-
tung zum Ausgleich von Höhendifferenzen zwischen den
linken und rechten Rädern oder Laufwerken, die auf un-
terschiedlichen Höhen stehen können, beispielsweise in
der vorausgehenden Frässpur und auf dem noch nicht
abgefrästen Straßenbelag. Die geringen Höhendifferen-
zen aufgrund von in der Frässpur liegenden Fräsguts
können die bekannten Einrichtungen aber nicht oder nur
unzureichend ausgleichen. Die vor der Arbeitswalze an-
geordnete Reinigungseinheit stellt dann sicher, dass die
von den Rädern oder Laufwerken überfahrende Oberflä-
che des Geländes frei von Material ist. Dadurch wird im-
mer ein optimales Fräsergebnis erzielt. Das in dem vor-
ausgehenden Frässchritt aufgeworfene Fräsgut kann mit
der Reinigungseinheit in den Bereich gebracht werden,
der in dem nachfolgenden Frässchritt gefräst wird, wo-
nach das Fräsgut dann mit der Transporteinrichtung auf-
genommen wird, um verladen werden zu können.
[0010] Die Erfindung kommt insbesondere bei dem
Einsatz von Kleinfräsen zum Tragen, die über mindes-
tens ein hinteres Rad oder Laufwerk verfügen, das in
eine in Bezug auf eine Längsseite des Maschinenrah-
mens innenliegende Arbeitsposition und in eine in Bezug
auf eine Längsseite des Maschinenrahmens außenlie-
gende Arbeitsposition bewegbar ist. Bei dieser bevor-
zugten Ausführungsform weist die Reinigungseinrich-
tung eine Schwenkeinrichtung auf, die derart ausgebildet
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ist, dass die Reinigungseinheit in eine in Bezug auf eine
Längsseite des Maschinenrahmens innenliegende Ar-
beitsposition und in eine in Bezug auf eine Längsseite
des Maschinenrahmens außenliegende Arbeitsposition
bewegbar ist. In der innenliegenden bzw. außenliegen-
den Arbeitsposition ist die Reinigungseinheit vorzugs-
weise mit dem mindestens einen hinteren Rad oder Lauf-
werk, das in die innenliegende bzw. außenliegende Ar-
beitsposition bewegbar ist, im Wesentlichen auf einer ge-
meinsamen Fahrspur angeordnet. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass die Fahrspur des hinteren Rades oder Lauf-
werks frei von Fräsgut oder sonstigem Material ist, wobei
die Reinigungseinheit nicht zu weit seitlich über das hin-
tere Rad oder Laufwerk vorsteht. Bei den Kleinfräsen,
bei denen die Fräswalze zwischen den hinteren Rädern
oder Laufwerken angeordnet ist, haben Geländeuneben-
heiten aufgrund von Material, das in der Fahrspur des
mindestens einen vorderen Rades oder Laufwerks liegt,
auf das Fräsergebnis keinen Einfluss, da mit dem Anhe-
ben der vorderen Räder oder Laufwerke die Frästiefe
nicht verändert wird. Bei einer Kleinfräse führt das An-
heben des vorderen Teils des Maschinenrahmens im
Wesentlichen nur zu einer Schwenkbewegung des Ma-
schinenrahmens um eine Achse, auf der die hinteren Rä-
der und die Fräswalze angeordnet sind.
[0011] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass die Schwenkeinrichtung derart ausgebil-
det ist, dass die Reinigungseinheit in der außenliegenden
Arbeitsposition in Arbeitsrichtung zwischen dem mindes-
tens einen vorderen Rad oder Laufwerk und den hinteren
Rädern oder Laufwerken angeordnet ist, so dass das
Fräsgut nach Innen in den mittleren Bereich der Maschi-
ne gekehrt werden kann, in dem es bei dem nachfolgen-
den Frässchritt aufgenommen werden kann. In der in-
nenliegenden Arbeitsposition ist die Reinigungseinheit
bei der bevorzugten Ausführungsform in Arbeitsrichtung
vor dem mindestens einen vorderen Rad oder Laufwerk
angeordnet, so dass die Reinigungseinheit nicht seitlich
übersteht.
[0012] Die Schwenkeinrichtung ist vorzugsweise der-
art ausgebildet, dass die Reinigungseinheit in der innen-
liegenden und/oder außenliegenden Arbeitsposition mit
einer vorgegebenen Aufstandskraft auf dem Gelände
aufliegend schwimmend gelagert ist. Dadurch ist sicher-
gestellt, dass die Reinigungseinheit Bodenunebenheiten
folgen kann.
[0013] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht für den Fall, dass die Reinigungseinheit nicht be-
nötigt werden sollte, eine Ruheposition vor, in der die
Reinigungseinheit nicht auf dem Gelände aufliegt.
[0014] Die Arbeitsbreite der Reinigungseinheit sollte
mindestens so groß sein wie die Breite des mindestens
einen Rades oder Laufwerks ist, das in die innenliegende
oder außenliegende Arbeitsposition bewegbar ist, um die
Fahrspur über die gesamte Breite säubern zu können.
Die Reinigungseinheit ist vorzugsweise eine Kehreinheit,
die vorzugsweise eine um eine Rotationsachse drehbare
Tellerbürste aufweist, deren Anstellwinkel vorzugsweise

um wenigstens eine Achse einstellbar ist. Die rotierende
Tellerbürste sollte so angestellt sein, dass sie das Fräs-
gut in Arbeitsrichtung an deren Vorderseite erfasst und
nach Innen befördert.
[0015] Bei einer Straßenfräsmaschine, bei der das in
Arbeitsrichtung rechte hintere Rad oder Laufwerk in die
innenliegende und außenliegende Arbeitsposition be-
wegbar ist, ist die Reinigungseinheit in der außenliegen-
den Arbeitsposition in Arbeitsrichtung hinter dem min-
destens einen vorderen Rad oder Laufwerk und vor den
hinteren Rädern oder Laufwerken auf der rechten Seite
des Maschinenrahmens angeordnet. Dabei dreht sich
die Tellerbürste vorzugsweise entgegen dem Uhrzeiger-
sinn, so dass das Fräsgut nach Innen gekehrt wird. In
der innenliegenden Arbeitsposition ist die Reinigungs-
einheit in Arbeitsrichtung vor dem mindestens einen vor-
deren Rad oder Laufwerk auf der rechten Seite der
Längsachse der Straßenfräsmaschine angeordnet, wo-
bei sich die Tellerbürste entgegen dem Uhrzeigersinn
dreht, so dass das Fräsgut wieder nach Innen gekehrt
wird. Da sich die Reinigungseinheit auf der rechten Seite
der Fräsmaschine befindet, kann die Reinigungseinheit
die Fahrspur des rechten Rades säubern, das auf dem
bereits gefrästen Boden aufsteht. Es ist aber auch mög-
lich, dass das schwenkbare hintere Rad oder Laufwerk,
das in Arbeitsrichtung linke Rad oder Laufwerk ist. Dann
ist die Reinigungseinheit entsprechend auf der anderen
Seite der Maschine angeordnet und die Drehrichtung ist
umgekehrt.
[0016] Die hinteren Räder oder Laufwerke der Stra-
ßenfräsmaschine sind vorzugsweise gegenüber dem
Maschinenrahmen in der Höhe verstellbar. Die Höhen-
verstellung der hinteren Räder oder Laufwerke erfolgt
vorzugsweise mit Hubeinrichtungen, beispielsweise
Hubzylindern, die an dem Maschinerahmen befestigt
sind. Es können aber auch die vorderen Räder oder Lauf-
werke höhenverstellbar sein.
[0017] Die Schwenkeinrichtung kann über hydrauli-
sche und/oder pneumatische und/oder elektromotori-
sche Antriebsmittel verfügen. Vorzugsweise weist die
Schwenkeinrichtung hydraulische Antriebsmittel auf. Die
Ansteuerung der Antriebsmittel kann mit einer Steuer-
einheit vollautomatisch erfolgen, um die Reinigungsein-
heit in die einzelnen Positionen zu bringen. Hierzu kann
der Fahrzeugführer beispielsweise einen Schalter oder
Taster betätigen. Es ist aber auch möglich, die Antriebs-
mittel der Reinigungseinheit manuell zu steuern, um die
Reinigungseinheit zu bewegen.
[0018] Die Schwenkeinrichtung weist vorzugsweise
zwei Schwenkarme auf, um die Reinigungseinheit bewe-
gen zu können. Bei dieser Ausführungsform kann die
Reinigungseinheit in eine Ruheposition gebracht wer-
den, in der sie dicht an dem Maschinenrahmen anliegt.
Das erste Ende des ersten Schwenkarms ist um eine
vertikale Achse schwenkbar an einem ersten Befesti-
gungsteil des Maschinenrahmens befestigt, und das ers-
te Ende des zweiten Schwenkarms ist um eine horizon-
tale Achse schwenkbar an dem zweiten Ende des ersten
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Schwenkarms angeordnet, wobei die Reinigungseinheit
um eine horizontale Achse schwenkbar an dem zweiten
Ende des zweiten Schwenkarms angeordnet ist. Das ers-
te Befestigungsteil an dem Maschinerahmen ist vorzugs-
weise im vorderen Bereich des Rahmens angeordnet.
Bei einer besonders bevorzugten Ausführungsform der
Straßenfräsmaschine ist das Befestigungsteil im vorde-
ren Eckbereich des Maschinerahmens, vorzugsweise an
der in Arbeitsrichtung rechten Seite angeordnet, auf der
auch das in die beiden Arbeitspositionen bewegbare Rad
oder Laufwerk liegt.
[0019] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Schwenkeinrichtung sieht ein Hebelgetriebe vor, mit
dem sich eine gleichförmige Bewegung der Reinigungs-
einheit in die einzelnen Positionen erzielen lässt. Bei die-
ser Ausführungsform weist die Schwenkeinrichtung ei-
nen ersten Lenkerarm auf, dessen erstes Ende drehbar
an dem ersten Schwenkarm befestigt ist, und dessen
zweites Ende drehbar mit dem ersten Ende eines zweiten
Lenkerarms verbunden ist, dessen zweites Ende dreh-
bar an einem zweiten Befestigungsteil an dem zweiten
Ende des ersten Schwenkarms befestigt ist.
[0020] Die Antriebsmittel der Schwenkeinrichtung sind
bei dieser Ausführungsform eine Kolben/Zylinder-Anord-
nung, deren erstes Ende mit dem zweiten Ende des ers-
ten Lenkerarms und dem ersten Ende des zweiten Len-
kerarms drehbar verbunden ist, und deren zweites Ende
drehbar an dem zweiten Befestigungsteil befestigt ist.
Die Antriebsmittel können aber auch eine Lineareinheit
sein.
[0021] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen näher
erläutert.
[0022] Es zeigen:

Fig. 1 eine Straßenfräsmaschine in der Seitenan-
sicht,

Fig. 2 eine vereinfachte schematische Darstellung
der Straßenfräsmaschine von Fig. 1 in der
Draufsicht, wobei sich die Reinigungseinheit in
der außenliegenden Arbeitsposition befindet,

Fig. 3 die Straßenfräsmaschine, wobei sich die Rei-
nigungseinheit in der innenliegenden Arbeits-
position befindet,

Fig. 4 die Straßenfräsmaschine, wobei sich die Rei-
nigungseinheit in der Ruheposition und das
rechte hintere Rad in der außenliegenden Ar-
beitsposition befindet,

Fig. 5 die Straßenfräsmaschine, wobei sich die Rei-
nigungseinheit in der Ruheposition und das
rechte hintere Rad in der innenliegenden Ar-
beitsposition befindet,

Fig. 6 die Reinigungseinrichtung in der Seitenansicht,

Fig. 7 die Reinigungseinrichtung in der Draufsicht,
wobei die Reinigungseinheit in Arbeitsrichtung
nach hinten geschwenkt ist, und

Fig. 8 die Reinigungseinrichtung in der Draufsicht,
wobei die Reinigungseinheit in Arbeitsrichtung
nach vorne geschwenkt.

[0023] Fig. 1 zeigt in der Seitenansicht ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer Straßenfräse, bei der es sich um eine
Kleinfräse handelt. Die Straßenfräse weist einen Maschi-
nenrahmen 1 auf, der von einem Fahrwerk 2 getragen
wird. Das Fahrwerk 2 weist in Arbeitsrichtung A ein vor-
deres rechtes Rad 3R und ein vorderes linkes Rad 3L
und ein hinteres rechtes Rad 4R und ein hinteres linkes
Rad 4L auf. Anstelle von Rädern können aber auch Ket-
tenlaufwerke vorgesehen sein.
[0024] Die Straßenfräse verfügt über eine Arbeitsein-
richtung mit einer Arbeitswalze (5), bei der es sich um
eine mit Fräsmeißeln bestückte Fräswalze handelt. Die
Fräswalze (5) ist in einem Fräswalzengehäuse 6 ange-
ordnet, das an der in Arbeitsrichtung A linken und rechten
Seite von einem Kantenschutz 7R (7L) verschlossen ist.
Oberhalb des Fräswalzengehäuses 6 befindet sich der
Fahrstand 8. Am Heck der Straßenfräse befindet sich in
Arbeitsrichtung A hinter der Fräswalze (5) eine nur teil-
weise dargestellte Transporteinrichtung 9, die ein För-
derband aufweist, mit dem das von den Fräsmeißeln ab-
getragene Material in dem Fräswalzengehäuse 6 ab-
transportiert wird.
[0025] Die Straßenfräse verfügt weiterhin über eine
Einrichtung 10 zum Anheben oder Absenken der auf dem
Boden aufstehenden hinteren linken und rechten Räder
4R, (4L) gegenüber dem Maschinenrahmen 1. Die Ein-
richtung 10 zum Anheben oder Absenken Räder weist
eine dem rechten Rad 4R zugeordnete Hubeinrichtung
10R und eine dem linken Rad (4L) zugeordnete Hubein-
richtung (10L) auf. Zur Einstellung der Frästiefe werden
die hinteren Räder gegenüber dem Maschinenrahmen 1
in der Höhe verstellt, so dass die Fräswalze (5) in das
Bodenmaterial 11 eindringen kann.
[0026] Die Figuren 2 bis 5 zeigen die Straßenfräse von
Fig. 1 in einer vereinfachten schematischen Darstellung,
wobei die einander entsprechenden Teile mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen sind. Das in Arbeitsrich-
tung A rechte hinter Rad 4R ist bei der Straßenfräse
schwenkbar gelagert. Das hintere rechte Rad 4R kann
aus einer in Bezug auf die rechte Längsseite 1R des Ma-
schinenrahmens 1 außenliegenden Arbeitsposition in ei-
ne in Bezug auf die rechte Längsseite 1R des Maschi-
nenrahmens 1 innenliegende Arbeitsposition bewegt
werden. In der außenliegenden Arbeitsposition, die in
Fig. 2 dargestellt ist, liegen die beiden hinteren Räder
4R, 4L auf einer gemeinsamen Achse 13, wobei die Fräs-
walze 5 zwischen den Hinterrädern 4R, 4L mit ihrer Ach-
se im Wesentlichen in derselben vertikalen Ebene ange-
ordnet ist. In der innenliegenden Arbeitsposition ist das
hintere rechte Rad 4R in Arbeitsrichtung A vor der Fräs-
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walze 6 in einer Aussparung 14 des Maschinenrahmens
1 angeordnet. In dieser Arbeitsposition steht das rechte
Hinterrad 4R nicht über die rechte Kante der Fräswalze
6 seitlich vor, so dass die Straßenfräse mit der Fräswalze
dicht an Hindernisse heranfahren kann. Der Schwenk-
mechanismus für das hintere Rad ist beispielsweise in
der DE 196 31 042 A1 (US 6106073A) im Einzelnen be-
schrieben.
[0027] Die Straßenfräse verfügt über eine Reinigungs-
einrichtung 14, die in den Figuren 2 bis 5 nur schematisch
dargestellt ist. Die Reinigungseinrichtung 14 verfügt über
eine Reinigungseinheit 15, die mit einer Schwenkeinrich-
tung 16 bewegt werden kann. Die Reinigungseinheit 15
ist bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Kehr-
einheit, die eine Tellerbürste 15A aufweist. Die Schwen-
keinrichtung 16 erlaubt die Bewegung der Reinigungs-
einheit 15 in eine außenliegende Arbeitsposition, die in
Fig. 2 dargestellt ist, und eine innenliegenden Arbeitspo-
sition, die Fig. 3 zeigt. Darüber hinaus kann die Reini-
gungseinheit 15 in eine Ruheposition bewegt werden,
die in den Figuren 4 und 5 dargestellt ist.
[0028] In der außenliegenden Position ist die Teller-
bürste 15A der Reinigungseinheit 15 in Arbeitsrichtung
A auf der rechten Seite der Maschine seitlich neben der
äußeren rechten Begrenzung des Maschinerahmens 1
zwischen den vorderen und hinteren Rädern 3L, 3R, 4L,
4R angeordnet. Die Rotationsachse 15B der Tellerbürste
15A und das rechte Hinterrad 4R sind auf einer gemein-
samen parallel zur Längsachse 1A des Maschinenrah-
mens 1 verlaufenden Achse 12 angeordnet, so dass die
Tellerbürste 15A in der Fahrspur des Hinterrades 4R
liegt. Da der Arbeitsbereich der Tellerbürste 15A, der von
dem Durchmesser der Tellerbürste bestimmt wird, grö-
ßer als die Breite des Hinterrades 4R ist, wird die Fahr-
spur 17 des Hinterrades 4R über die gesamte Breite ge-
säubert. Die Fahrspur des Vorderrades braucht bei der
Kleinfräse, deren Fräswalze zwischen den Hinterrädern
angeordnet ist, nicht gesäubert zu werden, da ein Anhe-
ben der Vorderräder aufgrund von in der Fahrspur lie-
gendem Material keinen Einfluss auf das Fräsergebnis
hat.
[0029] Wenn mit der Straßenfräse in mehreren Ar-
beitsschritten eine größere Fläche bearbeitet wird, be-
findet sich das rechte Hinterrad 4R in der Frässpur des
vorausgehenden Frässchritts, während das linke Hinter-
rad 4L auf dem noch nicht gefrästen Boden aufsteht. Der
Höhenversatz zwischen der linken und rechten Seite wird
dadurch ausgeglichen, dass die linke Hubeinrichtung
10L eingefahren und die rechte Hubeinrichtung 10R aus-
gefahren wird. Da die rechte Frässpur frei von Fräsgut
oder sonstigen Verunreinigungen ist, bleibt die Fräswal-
ze 5 beim Vorschub der Maschine immer auf der richtigen
Höhe in Bezug auf die Oberfläche des zu bearbeitenden
Straßenbelages. Die Straßenfräse kann auch nicht seit-
liche Kippbewegungen aufgrund von Unebenheiten in-
folge von Fräsgut ausführen, die sich in der rechten Fräs-
spur befinden könnten.
[0030] Die Tellerbürste 15A der Reinigungseinheit 15

ist in der innenliegenden Arbeitsposition in Arbeitsrich-
tung A vor den vorderen Rädern 3L, 3R angeordnet. Die-
se Position nimmt die Reinigungseinheit 15 ein, wenn
sich das rechte Hinterrad 4R in der innenliegenden Ar-
beitsposition befindet. In dieser Position sind die Rotati-
onsachse 15B der Tellerbürste 15A und das Hinterrad
4R wieder auf einer gemeinsamen parallel zur Längs-
achse 1A der Baumaschine verlaufenden Längsachse
angeordnet, so dass die Tellerbürste wieder in der Fahr-
spur des nunmehr nach Innen verschwenkten Hinterra-
des 4R liegt. Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
erfordern die geometrischen Abmessungen der Maschi-
ne, dass die Tellerbürste 15A in der innenliegenden Ar-
beitsposition leicht nach außen geschwenkt werden
muss, um die Tellerbürste auf das Hinterrad auszurich-
ten. Diese Position ist in Fig. 3 in durchgezogenen Linien
dargestellt.
[0031] In der Ruheposition ist die Schwenkeinrichtung
16 zusammengeklappt, so dass sie wenig Raum bean-
sprucht. Sie befindet sich dann an der Frontseite der Stra-
ßenfräse (Figuren 4 und 5).
[0032] Die Schwenkeinrichtung 16 weist bei dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel hydraulische Antriebs-
mittel auf, die in den Figuren 2 bis 5 nicht dargestellt sind.
Die Antriebsmittel der Schwenkeinrichtung 16 werden
derart angesteuert, dass die Tellerbürste 15A in der in-
nenliegenden und außenliegenden Arbeitsposition mit
einer definierten Aufstandskraft auf dem Boden auflie-
gend schwimmend gelagert ist. Eine derartige schwim-
mende Lagerung gehört zum Stand der Technik.
[0033] Die Tellerbürste 15A rotiert in der außenliegen-
den und innenliegenden Arbeitsposition entgegen dem
Uhrzeigersinn. In der außenliegenden Arbeitsposition
wird das in dem vorausgehenden Frässchritt aufgewor-
fene Material von der zwischen Vorder- und Hinterrädern
3L, 3R, 4L, 4R angeordneten Tellerbürste 15A in Arbeits-
richtung A auf die linke Seite vor die Fräswalze 5 gekehrt,
so dass das Material in der Frässpur 18 des nachfolgen-
den Frässchritts liegt.
[0034] Die Reinigungseinrichtung 14 wird unter Be-
zugnahme auf die Figuren 6 bis 8 im Einzelnen beschrie-
ben. Die Schwenkeinrichtung 16 der Reinigungseinrich-
tung 14 verfügt über zwei Schwenkarme 19, 20. Das ers-
te Ende des ersten Schwenkarms 19 ist um eine vertikale
Achse 21 schwenkbar an einem ersten Befestigungsteil
22 gelagert, das an der vorderen rechten Ecke des Ma-
schinenrahmens 1 befestigt ist oder mit dem Maschinen-
rahmen einstückig ist. Die Bewegung des ersten
Schwenkarms 19 in einer horizontalen Ebene erlaubt ei-
ne Schwenkbewegung der Reinigungseinheit 15 auf die
Außenseite (Fig. 2) oder die Innenseite (Fig. 3). Das erste
Ende des zweiten Schwenkarms 20 ist an einem zweiten
Befestigungsteil 23 um eine horizontale Achse 24
schwenkbar befestigt, das an dem zweiten Ende des ers-
ten Schwenkarms 19 angeordnet ist. Das zweite Befes-
tigungsteil 23 kann mit dem Schwenkarm einstückig oder
ein an dem Schwenkarm befestigtes Teil sein. Die Be-
wegung des zweiten Schwenkarms 20 in einer vertikalen
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Ebene erlaubt, die Reinigungseinheit 15 in Arbeitsrich-
tung A nach oben (Figuren 4 und 5) oder nach unten
(Figuren 2 und 3) zu klappen. An dem zweiten Ende des
zweiten Schwenkarms 20 ist die Reinigungseinheit 15
mit der Tellerbürste 15A um eine horizontale Achse 25
schwenkbar gelagert. Die Tellerbürste 15A wird in der
hinteren oder vorderen Position so angestellt, dass sie
mit dem vorderer Bereich an dem Boden angreift. Dabei
wird die Tellerbürste 15A in Arbeitsrichtung A gescho-
ben. Die Tellerbürste 15A weist Borsten 15C vorzugs-
weise aus Polypropylen PP auf. Der Antrieb der Teller-
bürste 15A erfolgt mit einem hydraulischen Motor 15D,
der oberhalb der Bürste sitzt.
[0035] Zur Erzielung einer möglichst gleichmäßigen
Schwenkbewegung beim Umklappen des zweiten
Schwenkarms 20 verfügt die Schwenkeinrichtung 16
über ein Hebelgetriebe 26. Das Hebelgetriebe 26 weist
einen ersten Lenkerarm 27 auf, dessen erstes Ende mit
einem mittleren Abschnitt des zweiten Schwenkarms 20
um eine horizontale Achse 28 drehbar verbunden ist. Mit
dem zweiten Ende des ersten Lenkerarms 27 ist ein zwei-
ter Lenkerarm 29 um eine horizontale Achse 30 drehbar
verbunden, dessen zweites Ende wiederum um eine ho-
rizontale Achse 31 drehbar mit dem zweiten Befesti-
gungsteil 23 verbunden ist. Die Betätigung des Hebel-
getriebes 26 erfolgt mit einer ersten Kolben/Zylinder-An-
ordnung 32, deren Kolben 32A um eine horizontale Ach-
se 33 drehbar mit dem zweiten Ende des ersten Lenker-
arms 27 und dem ersten Ende des zweiten Lenkerarms
29 und deren Zylinder 32B um eine horizontale Achse
34 drehbar mit dem zweiten Befestigungsteil 23 verbun-
den sind. Durch Ein- und Ausfahren der ersten Kol-
ben/Zylinder-Anordnung 32 kann die Reinigungseinheit
15 angehoben oder abgesenkt werden (Fig. 6).
[0036] Die Einstellung des Anstellwinkels der Teller-
bürste 15A erfolgt mit einer zweiten Kolben/Zylinder-An-
ordnung 35, deren Zylinder 35A an dem zweiten Schwen-
karm 20 und deren Kolben 35B an einem Hebelarm 36
angelenkt ist, der gelenkig mit dem zweiten Ende des
zweiten Schwenkarms 20 verbunden ist.

Patentansprüche

1. Selbstfahrende Straßenfräsmaschine, mit
einem Maschinenrahmen (1), der von einem Fahr-
werk (2) getragen wird, das zwei hintere Räder oder
Laufwerke (4L, 4R) und ein vorderes Rad oder Lauf-
werk oder zwei vordere Räder oder Laufwerke (3L,
3R) aufweist, wobei mindestens ein hinteres Rad
oder Laufwerk (4L, 4R) in eine in Bezug auf eine
Längsseite (1R) des Maschinenrahmens (1) innen-
liegende Arbeitsposition und in eine in Bezug auf
eine Längsseite (1R) des Maschinenrahmens (1) au-
ßenliegende Arbeitsposition bewegbar ist, und
einer Arbeitseinrichtung mit einer Arbeitswalze (5),
die in der außenliegenden Arbeitsposition des min-
destens einen hinteren Rades oder Laufwerks (4L,

4R) zwischen den hinteren Rädern oder Laufwerken
(4L, 4R) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Straßenfräsmaschine eine Reinigungseinrich-
tung (14) aufweist, die eine in Arbeitsrichtung (A) vor
der Arbeitswalze (5) angeordnete Reinigungseinheit
(15) aufweist, die zum Entfernen von Material von
der Oberfläche des Geländes, die von dem mindes-
tens einen hinteren Rad oder Laufwerk (4L, 4R)
überfahren wird, ausgebildet ist.

2. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reinigungseinrichtung
(14) eine Schwenkeinrichtung (16) aufweist, die der-
art ausgebildet ist, dass die Reinigungseinheit (15)
in eine in Bezug auf eine Längsseite (1R) des Ma-
schinenrahmens (1) innenliegende Arbeitsposition
und in eine in Bezug auf eine Längsseite (1R) des
Maschinenrahmens (1) außenliegende Arbeitsposi-
tion bewegbar ist.

3. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reinigungseinheit (15)
in der innenliegenden bzw. außenliegenden Arbeits-
position mit dem mindestens einen hinteren Rad
oder Laufwerk (3L, 3R; 4L, 4R), das in die innenlie-
gende bzw. außenliegende Arbeitsposition beweg-
bar ist, im Wesentlichen auf einer gemeinsamen
Fahrspur angeordnet ist.

4. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwenkeinrich-
tung (16) derart ausgebildet ist, dass die Reinigungs-
einheit (15) in der außenliegenden Arbeitsposition
in Arbeitsrichtung (A) zwischen dem mindestens ei-
nen vorderen Rad oder Laufwerk (3L, 3R) und den
hinteren Rädern oder Laufwerken (4L, 4R) angeord-
net ist.

5. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwen-
keinrichtung (16) derart ausgebildet ist, dass die Rei-
nigungseinheit (15) in der innenliegenden Arbeits-
position in Arbeitsrichtung (A) vor dem mindestens
einen vorderen Rad oder Laufwerk (3L, 3R) ange-
ordnet ist.

6. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwen-
keinrichtung (16) derart ausgebildet ist, dass die Rei-
nigungseinheit (15) in der innenliegenden und/oder
außenliegenden Arbeitsposition mit einer vorgege-
benen Aufstandskraft auf dem Gelände aufliegend
schwimmend gelagert ist.

7. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwen-
keinrichtung (16) derart ausgebildet ist, dass die Rei-
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nigungseinheit (15) in eine Ruheposition bewegbar
ist, in der die Reinigungseinheit nicht auf dem Ge-
lände aufliegt.

8. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Reini-
gungseinheit (15A) eine Kehreinheit ist.

9. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arbeitsbreite der Kehr-
einheit (15A) mindestens so groß ist wie die Breite
des hinteren Rades oder Laufwerks (3L, 3R) ist, das
in die innenliegende oder außenliegende Arbeitspo-
sition bewegbar ist.

10. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kehreinheit (15)
eine Tellerbürste (15A) aufweist.

11. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkeinrichtung
(16) derart ausgebildet ist, dass der Anstellwinkel
der Tellerbürste (15A) um wenigstens eine Achse
einstellbar ist.

12. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das in Arbeitsrich-
tung (A) rechte hintere Rad oder Laufwerk (4R) in
die innenliegende und außenliegende Arbeitspositi-
on bewegbar ist, wobei
die Tellerbürste (15A) in der außenliegenden Ar-
beitsposition in Arbeitsrichtung (A) hinter dem min-
destens einen vorderen Rad oder Laufwerk (3L, 3R)
und vor den hinteren Rädern oder Laufwerken (4L,
4R) auf der rechten Seite des Maschinenrahmens
(1) angeordnet ist, und die Tellerbürste (15A) entge-
gen dem Uhrzeigersinn drehbar angetrieben ist und
die Tellerbürste (15A) in der innenliegenden Arbeits-
position in Arbeitsrichtung (A) vor dem mindestens
einen vorderen Rad oder Laufwerk (3L, 3R) (3L, 3R)
auf der rechten Seite der Längsachse (1A) der Stra-
ßenfräsmaschine angeordnet ist, und die Tellerbürs-
te (15A) entgegen dem Uhrzeigersinn drehbar an-
getrieben ist.

13. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die hinteren
Räder oder Laufwerke (4L, 4R) mit Hubeinrichtun-
gen (10L, 10R) an dem Maschinerahmen (1) befes-
tigt sind, so dass die hinteren Räder oder Laufwerke
gegenüber dem Maschinerahmen (1) in der Höhe
verstellbar sind.

14. Straßenfräsmaschine nach einem der Ansprüche 2
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkeinrichtung (16) einen ersten Schwenkarm
(19) aufweist, dessen erstes Ende um eine vertikale
Achse (21) schwenkbar an einem ersten Befesti-

gungsteil (22) des Maschinenrahmens (1) angeord-
net ist, und einen zweiten Schwenkarm (20) auf-
weist, dessen erstes Ende um eine horizontale Ach-
se (24) schwenkbar an dem zweiten Ende des ersten
Schwenkarms (19) angeordnet ist, wobei die Reini-
gungseinheit (15) um eine horizontale Achse (25)
schwenkbar an dem zweiten Ende des zweiten
Schwenkarms (20) angeordnet ist.

15. Straßenfräsmaschine nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schwenkeinrichtung
(16) weiterhin aufweist:

einen ersten Lenkerarm (27), dessen erstes En-
de drehbar an dem zweiten Schwenkarm (20)
befestigt ist, und dessen zweites Ende drehbar
mit dem ersten Ende eines zweiten Lenkerarms
(29) verbunden ist, dessen zweites Ende dreh-
bar an einem zweiten Befestigungsteil (23) an
dem zweiten Ende des ersten Schwenkarms
(19) angeordnet ist, und
eine Kolben/Zylinder-Anordnung (32), deren
erstes Ende mit dem zweiten Ende des ersten
Lenkerarms (27) und dem ersten Ende des
zweiten Lenkerarms (29) drehbar verbunden ist,
und deren zweites Ende drehbar an dem zwei-
ten Befestigungsteil (23) angeordnet ist.

Claims

1. Self-propelled road milling machine comprising
a machine frame (1) which is supported by a chassis
(2) having two rear wheels or running gears (4L, 4R)
and a front wheel or running gear or two front wheels
or running gears (3L, 3R), at least one rear wheel or
running gear (4L, 4R) being movable into an inner
working position in relation to a longitudinal side (1R)
of the machine frame (1) and into an outer working
position in relation to a longitudinal side (1R) of the
machine frame (1), and
a working device comprising a work roller (5) which
is arranged in the outer working position of the at
least one rear wheel or running gear (4L, 4R) be-
tween the rear wheels or running gears (4L, 4R),
characterised in that
the road milling machine comprises a cleaning de-
vice (14) which has a cleaning unit (15) arranged in
front of the work roller (5) in the working direction
(A), the cleaning unit being adapted to remove ma-
terial from the surface of the terrain over which the
at least one rear wheel or running gear (4L, 4R) trav-
el.

2. Road milling machine according to claim 1, charac-
terised in that the cleaning device (14) comprises
a pivot device (16) which is designed in such a way
that the cleaning unit (15) can be moved into an inner
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working position in relation to a longitudinal side (1R)
of the machine frame (1) and into an outer working
position in relation to a longitudinal side (1R) of the
machine frame (1).

3. Road milling machine according to claim 2, charac-
terised in that, in the inner or outer working position,
the cleaning unit (15) is substantially arranged on
the same track as the at least one rear wheel or run-
ning gear (3L, 3R; 4L, 4R) which can be moved into
the inner or outer working position.

4. Road milling machine according to claim 2 or 3, char-
acterised in that the pivot device (16) is designed
In such a way that, in the outer working position, the
cleaning unit (15) is arranged in the working direction
(A) between the at least one front wheel or running
gear (3L, 3R) and the rear wheels or running gears
(4L, 4R).

5. Road milling machine according to any of claims 2
to 4, characterised in that the pivot device (16) is
designed in such a way that, in the inner working
position, the cleaning unit (15) is arranged in the
working direction (A) in front of the at least one front
wheel or running gear (3L, 3R).

6. Road milling machine according to any of claims 2
to 5, characterised in that the pivot device (16) is
designed in such a way that, in the inner and/or outer
working position, the cleaning unit (15) is floatingly
mounted such that it rests on the terrain with a pre-
determined contact force.

7. Road milling machine according to any of claims 2
to 6, characterised in that the pivot device (16) is
designed in such a way that the cleaning unit (15)
can be moved into an idle position in which the clean-
ing unit does not rest on the terrain.

8. Road milling machine according to any of claims 1
to 7, characterised in that the cleaning unit (15A)
is a sweeping unit.

9. Road milling machine according to claim 8, charac-
terised in that the working width of the sweeping
unit (15A) is at least as wide as the rear wheel or
running gear (3L, 3R) which can be moved into the
inner or the outer working position.

10. Road milling machine according to either claim 8 or
claim 9, characterised in that the sweeping unit (15)
comprises a disc brush (15A).

11. Road milling machine according to claim 10, char-
acterised in that the pivot device (16) is designed
in such a way that the work angle of the disc brush
(15A) can be set about at least one axis.

12. Road milling machine according to either claim 10
or claim 11, characterised in that the rear wheel or
running gear (4R) which is on the right in relation to
the working direction (A) can be moved into both the
inner and outer working position,
the disc brush (15A), in the outer working position,
being arranged in the working direction (A) on the
right-hand side of the machine frame (1) behind the
at least one front wheel or running gear (3L, 3R) and
in front of the rear wheels or running gears (4L, 4R),
and the disc brush (15A) being rotatably driven anti-
clockwise, and
the disc brush (15A), in the inner working position,
being arranged in the working direction (A) on the
right-hand side of the longitudinal axis (1A) of the
road milling machine in front of the at least one front
wheel or running gear (3L, 3R) (3L, 3R), and the disc
brush (15A) being rotatably driven anti-clockwise.

13. Road milling machine according to any of claims 1
to 12, characterised in that the rear wheels or run-
ning gears (4L, 4R) are attached to the machine
frame (1) by means of lifting devices (10L, 10R) so
that the height of the rear wheels or running gears
can be adjusted relative to the machine frame (1).

14. Road milling machine according to any of claims 2
to 13, characterised in that the pivot device (16)
comprises a first pivot arm (19), the first end of which
is arranged on a first attachment part (22) of the ma-
chine frame (1) such that it can pivot about a vertical
axis (21), and comprises a second pivot arm (20),
the first end of which is arranged on the second end
of the first pivot arm (19) such that it can pivot about
a horizontal axis (24), the cleaning unit (15) being
arranged on the second end of the second pivot arm
(20) such that it can pivot about a horizontal axis (25).

15. Road milling machine according to claim 14, char-
acterised in that the pivot device (16) further com-
prises:

a first steering arm (27), the first end of which is
rotatably attached to the second pivot arm (20)
and the second end of which is rotatably con-
nected to the first end of a second steering arm
(29), the second end of which second steering
arm is rotatably arranged on a second attach-
ment part (23) on the second end of the first
steering arm (19), and
a piston/cylinder arrangement (32), the first end
of which is rotatably connected to the second
end of the first steering arm (27) and to the first
end of the second steering arm (29), and the
second end of which is rotatably arranged on
the second attachment part (23).
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Revendications

1. Fraiseuse routière automobile, avec
un bâti de machine (1) qui est porté par un châssis
(2) qui présente deux roues ou mécanismes de rou-
lement (4L, 4R) arrière et une roue ou mécanisme
de roulement avant ou deux roues ou mécanismes
de roulement (3L, 3R) avant, dans laquelle au moins
une roue ou mécanisme de roulement (4L, 4R) ar-
rière peut être déplacé(e) dans une position de tra-
vail intérieure par rapport à un côté longitudinal (1R)
du bâti de machine (1) et dans une position de travail
extérieure par rapport à un côté longitudinal (1R) du
bâti de machine (1), et
un dispositif de travail avec un rouleau de travail (5)
qui est disposé, dans la position de travail extérieure
de l’au moins une roue ou mécanisme de roulement
(4L, 4R) arrière, entre les roues ou mécanismes de
roulement (4L, 4R) arrière,
caractérisée en ce que
la fraiseuse routière présente un dispositif de net-
toyage (14) qui présente une unité de nettoyage (15),
agencée dans le sens de travail (A) devant le rouleau
de travail (5), qui est réalisée pour le retrait de ma-
tériau de la surface du terrain sur laquelle roule l’au
moins une roue ou mécanisme de roulement (4L,
4R) arrière.

2. Fraiseuse routière selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que le dispositif de nettoyage (14)
présente un dispositif de pivotement (16) qui est réa-
lisé de telle manière que l’unité de nettoyage (15)
puisse être déplacée dans une position de travail
intérieure par rapport à un côté longitudinal (1R) du
bâti de machine (1) et dans une position de travail
extérieure par rapport à un côté longitudinal (1R) du
bâti de machine (1).

3. Fraiseuse routière selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que l’unité de nettoyage (15) est dis-
posée dans la position de travail intérieure ou exté-
rieure avec l’au moins une roue ou mécanisme de
roulement (3L, 3R ; 4L, 4R) arrière qui peut être dé-
placé(e) dans la position de travail intérieure ou ex-
térieure, sensiblement sur une voie commune.

4. Fraiseuse routière selon la revendication 2 ou 3, ca-
ractérisée en ce que le dispositif de pivotement (16)
est réalisé de telle manière que l’unité de nettoyage
(15) soit disposée dans la position de travail exté-
rieure dans le sens de travail (A) entre l’au moins
une roue ou mécanisme de roulement (3L, 3R) avant
et les roues ou mécanismes de roulement (4L, 4R)
arrière.

5. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 4, caractérisée en ce que le dis-
positif de pivotement (16) est réalisé de telle manière

que l’unité de nettoyage (15) soit disposée dans la
position de travail intérieure dans le sens de travail
(A) devant l’au moins une roue ou mécanisme de
roulement (3L, 3R) avant.

6. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 5, caractérisée en ce que le dis-
positif de pivotement (16) est réalisé de telle manière
que l’unité de nettoyage (15) soit logée flottante re-
posant dans la position de travail intérieure et/ou ex-
térieure avec une force d’appui prescrite sur le ter-
rain.

7. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 6, caractérisée en ce que le dis-
positif de pivotement (16) est réalisé de telle manière
que l’unité de nettoyage (15) puisse être déplacée
dans une position de repos dans laquelle l’unité de
nettoyage ne repose pas sur le terrain.

8. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 7, caractérisée en ce que l’unité
de nettoyage (15A) est une unité de balayage.

9. Fraiseuse routière selon la revendication 8, carac-
térisée en ce que la largeur de travail de l’unité de
balayage (15A) est au moins aussi grande que la
largeur de la roue ou mécanisme de roulement (3L,
3R) arrière qui peut être déplacé(e) dans la position
de travail intérieure ou extérieure.

10. Fraiseuse routière selon la revendication 8 ou 9, ca-
ractérisée en ce que l’unité de balayage (15) pré-
sente une brosse circulaire (15A).

11. Fraiseuse routière selon la revendication 10, carac-
térisée en ce que le dispositif de pivotement (16)
est réalisé de telle manière que l’angle d’attaque de
la brosse circulaire (15A) puisse être réglé autour
d’au moins un axe.

12. Fraiseuse routière selon la revendication 10 ou 11,
caractérisée en ce que la roue ou le mécanisme
de roulement (4R) arrière droit dans le sens de travail
(A) peut être déplacé(e) dans la position de travail
intérieure ou extérieure, dans laquelle
la brosse circulaire (15A) est disposée dans la posi-
tion de travail extérieure dans le sens de travail (A)
derrière l’au moins une roue ou mécanisme de rou-
lement (3L, 3R) avant et avant les roues ou méca-
nismes de roulement (4L, 4R) arrière sur le côté droit
du bâti de machine (1), et la brosse circulaire (15A)
est entraînée de manière rotative dans le sens anti-
horaire et
la brosse circulaire (15A) est disposée dans la posi-
tion de travail intérieure dans le sens de travail (A)
avant l’au moins une roue ou mécanisme de roule-
ment (3L, 3R) (3L, 3R) avant sur le côté droit de l’axe
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longitudinal (1A) de la fraiseuse routière, et la brosse
circulaire (15A) est entraînée de manière rotative
dans le sens antihoraire.

13. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 12, caractérisée en ce que les
roues ou mécanismes de roulement (4L, 4R) arrière
sont fixé(e)s avec des dispositifs de levage (10L,
10R) au bâti de machine (1) de sorte que les roues
ou mécanismes de roulement arrière puissent être
réglé(e)s en hauteur par rapport au bâti de machine
(1).

14. Fraiseuse routière selon l’une quelconque des re-
vendications 2 à 13, caractérisée en ce que le dis-
positif de pivotement (16) présente un premier bras
de pivotement (19), dont la première extrémité est
disposée de manière pivotante autour d’un axe ver-
tical (21) au niveau d’une première partie de fixation
(22) du bâti de machine (1), et un second bras de
pivotement (20), dont la première extrémité est dis-
posée de manière pivotante autour d’un axe hori-
zontal (24) au niveau de la seconde extrémité du
premier bras de pivotement (19), dans laquelle l’uni-
té de nettoyage (15) est disposée de manière pivo-
tante autour d’un axe horizontal (25) au niveau de
la seconde extrémité du second bras de pivotement
(20).

15. Fraiseuse routière selon la revendication 14, carac-
térisée en ce que le dispositif de pivotement (16)
présente en outre :

un premier bras de suspension (27) dont la pre-
mière extrémité est fixée de manière rotative au
second bras de pivotement (20), et dont la se-
conde extrémité est raccordée de manière rota-
tive à la première extrémité d’un second bras de
suspension (29), dont la seconde extrémité est
disposée de manière rotative au niveau d’une
seconde partie de fixation (23) à la seconde ex-
trémité du premier bras de pivotement (19), et
un agencement à piston/cylindre (32), dont la
première extrémité est raccordée de manière ro-
tative à la seconde extrémité du premier bras
de suspension (27) et la première extrémité du
second bras de suspension (29), et dont la se-
conde extrémité est disposée de manière rota-
tive au niveau de la seconde partie de fixation
(23).
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